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235. Trost im Leid.
1. Will die Seele dir verzagen

In der Leiden Übermaß,
Wehre deinem Mund die Klagen
Und bewahre dich vor Haß.

2. Lies des Kummers tiefe Zeichen
Auf so manchem Angesicht,
Deinem Leid wird manches gleichen,
Und das einz'ge ist es nicht.

3. Nein, der Menschen Tränen quillen
Rings, soweit die Sonne scheint,
Und nur der kann Tränen stillen,
Melcher bitter selbst geweint.

4. Trage drum mit stiller Stärke
All das Leiden, das dich kränkt,
Zu der Liebe heil'gem Werke
Ward es dir von Gott geschenkt.

236. Die Gräber bei Metz.

1. Nacht umschirme diese Stätte,
Hüterin des Heil'gen, du,
Hier im großen Ruhmesbette,
Deutschlands Beste, schlaft in Ruh!

2. Längst verhallt ist Leid und Stöhnen,
Längst das schwere Werk vollbracht,
Über seinen müden Söhnen
Hält der deutsche Adler Wacht.

3. Und er singt den stummen Grüften
Feierliches Schlummerlied:
In den mitternächt'gen Lüften
Wie ein Hauch der Wehmut zieht


